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W i k d b a d.

Mekanntrnachung .
Me Kemeindercrlswaht betreffend .

I . Die Periode , auf welche die Herren
1 . AriedricH Kammer . Maurermeister hier,
2 . Kart Kitel , Kutscher hier,
3 . Karl HütHker, Flaschnermeister hier,
4 . Kart Wohsnbard ' , Maurermeister hier,

in den Gemeinderat gewählt wurden, geht mit dem laufenden Jahr zu
Ende . Außerdem ist durch Tod Kottkob Wometfch . Stadtpfleger
ausgtschirden .

l l . Es sind daher 5 Mitglieder und zwar 4 auf 6 Jahre und 1 auf
2 Jahre neu zu wählen. Die Wahl findet nach den Formvorschriften des
Gesetzes vom 6 . Juli 1849 statt.

Die Austretenden können wiedergewählt werden.
M . Wahlberechtigt und wählbar sind nach den Bestimmungen

des Gesetzes betr. die Gemeindeangehörigkeit vom 16. Juni 1885
(Reg .-Bl . S . 267 ) Art. 12 ff. mit den hiernach bezeichneten Ausnahmen :

s . alle männlichen Bürger der Gemeinde, welche das fünfund-
zwanzigste Lebensjahr zurückgelegt haben, im Gemrindrbesirk wohnen
und daselbst Steuern aus einem der Besteuerung dieser Gemeinden
unterworfenen Vermögen oder Einkommen oder wenigstens Mohnsteuer
entrichten, oder wenn sie gefordert würden, zu entrichten hätten ;

b . die außerhalb des Gemeindebezirks wohnenden Bürger, welche
in der Gemeinde mit Staatssteuer aus Grundeigentum , Gebäuden oder
Gewerben im Mindestbetrag von 25 Mark veranlagt sind.

IV . Dauernd ausgeschlossen von der Wählbarkeit (nicht auch
Pom Wahlrecht) sind nach (8 31 des Strafgesetzbuchs) alle zu einer
Zuchthausstrafe verurteilten Personen.

Zeitweise vom Wahlrecht und von der Wählbarkeit ausgeschlossen
sind diejenigen Bürger:

1 ) welche unter Vormundschaft stehen ;
2) welchen die bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur

Bekleidung öffentlicher Äemter aberkannt worden sind (8 32—36.
Str . -G .-B .) während d er Dauer des Verlustes dieser Rechte , oder wel¬
chen die bürgerlichenEhren - und die Dienstrechte durch ein nach der früheren
württembergischen Gesetzgebung ergangenes Urteil entzogen worden sind,
solange diese nicht wieder hergestellt sind (Art. 13 . des Gesetzes vom
26. Hez . 1871 Reg . -Bl . S . 384)

3) gegen welche wegen eines Verbrechens oder Vergehens daS
Hauptversahren eröffnet ist, wenn nach Entscheidung der Strafkammer
des Landgerichts als wahrscheinlich anzunehmen ist, daß die Verurteil¬
ung die Entziehung der Wahl- und Äählbarkeitsrechte zur Folge haben

I werde (Art. 4 des Ausführungsgesetzes zur R. -Str . -Pr . -O . vom 4. März
1879 Reg . -Bl . S . 50) .

4) über deren Vermögen der Konkurs eröffnet ist, während der
Dauer des Verfahrens ;

5) welche — den Fall eines vorübergehenden Unglücks aus-
genommen — eine Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln be¬
ziehen oder im laufenden oder letztvorangegangenen Rechnungsjahr be¬
zogen und diese zur Zeit der Wahl nicht wieder erstattet haben ;

6) welche, obwohl sie mindestens vier Wochen vorher speziell ge¬
mahnt wurden, mit Bezahlung der vorstehend in Abs . III bezeichneten
Steuern aus einem der letztvorangegangenen drei Rechnungsjahre mehrals neun Monate nach Ablauf des Rechnungsjahres , in welchem die¬
selben fällig geworden sind, noch ganz oder teilweise im Rückstand sind,
und auch keine Stundung dafür erhalten haben, bis zur Bereiniauna
des Rückstands;

7) welche wegen verweigerter Annahme oder verweigerter Ver¬
setzung eines Gemeindeamtes vom Gemeinderat der gemeindebürgerlichen
Wahl- und Wählbarkeitsrechte für verlustig erklärt worden sind (Art.
18), auf die Dauer dieses Verlustes.

V . Die Wählerliste ist vom 11 . bis 18 . d . Mts an je einschließ¬
lich auf - rin Ralhause M Einsicht aufgelegt.

Einsprachen gegen die Wählerliste , sei es wegen Uebergehungeines
Wahlberechtigten oder wegen Aufnahme eines Nichtberechtigten , sind bis
zum 18 . Dez. einschließlich bei dem Gemeinderat vorzubringen. Die
Versäumnis dieser Frist zieht für den in die Wählerliste nicht Aufge-
nommenen den Verlust des Stimmrechts für die Wahlhandlung nach
sich , es wäre denn , daß der Wahlberechtigte aus offenbarem Versehen
der Wahlkommission in die Liste nicht ausgenommen wurde.

Die Wahl selbst findet am

Montag , den 21. Dezember 1'
. I .

aus dem Aathaiilr vor der WahO ommilsion von 8 Ahr vormittags
dis 12 Uhr mittags statt . Die Abstimmung geschieht geheim . Jeder
Wähler hat persönlich seinen Stimmzettel in die Wahlurne niederzulegen,
auf welchem die Gewählten verzeichnet sind . ( Gesetz vom 6 . Juli 1849,Art. 10 , Abs . 2 .)

Wenn an dem festgesetzten Wahltage nicht mehr als dir Hälste
der Wahlberechtigten abstimmt, muß zur Fortsetzung der Wahl ein
neuer Termin anberaumt werden . Nach Ablauf desselben ist die Wahl
ohne Rücksicht auf die Zahl der abgegebenen Stimmen gültig.

Wildbad , den 5 . Dezember 1903 .

StadtfchuüHeiß :
Bätzner .

empfiehlt

( ÜKarreu
in reicher Auswahl

und Extra-Packungen von 25 u. 50 Stück, bei billigsten Preisen .

Empfehle mein Lager in
kvilseüvu, 81r1vA«1u, LariMselieii, RuvksLvkvu,

bvlülsselieii, Lv!88köri)eu, 8etiu1rrmL6L eie.
Ferner halte ich mich auch in

8oi1oi - >1iu vu E )
wie

Spitzstrtliige , Grastuchstrickc , ZnMcn rr.
Kestens empfohlen — ^Kermann Alothfuß,

Sattler und Tapezier.

hinter dem Hotel Klumpp . Herrengasse 17 .
empfiehlt sein großes

SchuHwcrren-Lclgev
für die Winter - Saison in
großer Auswahl.
Tuch stiefeln mit Lack- Besatz, '
Filz - Schnallen st Lese l, Kamelhaar -
schuh , Selbandschuh , Sächsische

Tuchschuhe mit Filz - und Ledersohle, abgesteppte
Lasting - Schnürschuh und Leder - Pantoffeln
mit Wollfutter , Filz - Finken für Kinder, Filz -
Schuh von 1 Mark 60 Psg. an.

Ebenso Gummigaloschen in deutsch , russisch» ame¬
rikanisch und englilschem Fabrikat .
Anfertigung nach Maß gut n . billig» Reele Bedienung .

Schuld - Md Biirgscheiue ^ """''s >" -4
druckerei von B . Hosmann



OnnksnKnnK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer Mutter, Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

MM Ml !)
lsod . Junge! ,

für die vielen Blumenspenden , den Trägern, sowie für die
ehrenvolle Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen
ihren herzlichen Dank .

Die tieftraucrnden Hinterbliebenen .

Forstamt Wildbad .
Der

Schaiblesweg
kann nunmehr wieder befahren werden.

immer
samt Zubehör hat sofort zu vermieten,

Näheres in der Expd . d . Bl.

Mkinttnderschnle
Die Weihnachtsbescherung

soll am 4 . Advent stattfinden. Geld-
und sonstige Gaben hiefür werden
dankbar angenommen von den
Kinderschwestern , Kaufmann
Pfau und Stadtpfarrer Auch.

Zur

1 großes
Jirnrner

oder 2 kleinere
wird bis Lichtmeß zu mieten gesucht.

Von wem ? sagt die Exped.

Latz- ii . Essiggurgcii
find zu haben bei

Hermann Kulm .

Unter Heutigem übernehme ich das

L LÜStzI - 6tz86Mt
'
t

meiner verstorbenen Mutter und bitte, das derselben seither geschenkte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen .

Mit vorzüglicher Hochachtung
^nnn kotk1n88 .

Eine Partie

llirscdKömillk
hat im Auftrag zu verkaufen .

Wer ? sagt die Exped. ds . Bl.
Bestellungen auf schöne

II1lN61 - OüN80
nimmt entgegen

Chr . Ball .
r Prima
^nkeiund M88V
empfiehlt billigst "
Wilhelm Treiber, Korbmacher-

Militärbereiu Wildbad
„Königin Charlotte "

81nMtundtz
Dienstag , abends 8 Uhr im
Lokal

Der Vorstand .
Eine große

^VvrkstLtt
und einen kleinen

hat bis 1 . April 1904 zu vermieten
<ryr Bott . Hauptstr . 89

Jeden Tag frischen
LüLZrLtM ' lLtMMer

empfiehlt Natt.

KÄMl !
Nauäolu vor kkuvä 85 kkL
Ha8oIiiu88korno 65 „ko8ivov lg .. 45 „8uIlÄvivov 6V „Olioriulkov 40 „I ^OIKOV 25 „
2I>V0t80tlK0v 25 „

Oitronal
per I'l'und 70 ktz .per i ' kuiul 70 kitz.

WcrckpuLver :
^ Wanilre -Iuckev WcrckHonig

in 86irön8ler tr!86ber M^nre
empfiehlt

Vnloi » lit iiu ii.
lOtrLollo I ^1e ^ 1voi ' 8tärkunK

und 50 kro/ . Oe1er8pnrni8
. haben Sie durch Benützung des Glühlichtbrenners . .

Kein Strumpf ! Keine Lampenänderung !
- Stück Mk . 1 .80 fco . Nachnahme. Vorrätig für 10, 12, 14,

16 "' Rundbrenner . Wiederverkäufer Riesenverdienst.
ke1ro ! eunt -0 ! ö b1l6bt-Indu8trir Lronnek.

bei Herrn Uniernlei8ler
Heim

Äminer -Nöbel
kokter -Nobel

Krv 88 k ^ II 3 ULll!
SV" in Or088 - und Hein Möbeln -WU

AeeiAriet iUr

Krllr § §ts

^ 8eI»H^«; »'«VNL,UWol 8 tz8otiM eidrrkmm,
T- LopOlästrÄLse 18.



Sämtliche

Lavkartiliel
in nur >s . und frischer Qualität
sind erhältlich bei

Chr . Brachholv .

!

Murgtülcr Schnitze
bei

Hermann Kuhn.

empfiehlt Chr. Batt.

wozu Kaufsliebhaber ein -
Ungeladen werden.

frisch eingetroffen per Stück 5 Pfg.
bei

Hermann Knhn .

Im Wege der Zwangsvvllstrek
kung wird heute Nachmittag ! Uhr

1 Kleiderkasten .
1 Sofa,
1 Waschtisch,
1 Bettlade ,
2 Sessel,

öffentlich gegen Barzahlung im
P f a nd l okal

Gerichtsvollzieher Bott.

Bei vorgerückter Winterszeit
bringe ich meine selbst angefertigten

in Leder und Loden
in empfehlende Erinnerung.

E Hagenlocher.

Standesbuch - Chronik der Stadl Wildbad
Vom 24 . bis 2 . Dez. 1803 .

Geburten.
24. November Gauß, Christian Adam, Holz¬

hauer in Nonnenmiß, 1 Sohn.
24 . November Wacker , Karl Wilhelm , Fabrik¬

arbeiter hier, I Tochter .
26 . November Haug , Mathäus, Forstwart in

Nonnenmiß , 1 Sohn.
26 . November Bott, Jakob Hermann , Tag¬

löhner hier, 1 Sohn.
(Nkstorbene .

26 . November Henßler , Wilhelm Gustav, Sohn
des Metzgers Ludwig Henßler
hier, 4 Monate alt .

29 . November. Huzel, Regina geb. Schmitt ,
hier, Ehefrau des Bäck-rs
Johann Gottlieb Philipp Jakob
Huzel, 60 Jahre alt .

1 . Dezember . Gauß, Susanne Christiane geb.
Günthner , Witwe des Maurers
Wilhelm Friedrich Gauß, 62
Jahre alt.

2 . Dezember . Rothfuß , Christiane Elisabeth
Katharine geb. Jungel , Ehe¬
frau des Dienstmanns Christian
JosefRothfußhier,60Jahrealt .

2 . Dezember. Gropp , Karoline , Tochter des
Fabrikarbeiters Karl Gropp ,
hier, 4 Monate alt.

R « « d sch «' « .
Pforzheim , 4. Dez . Die Druckerei des

„Generalanzeigers " ist in eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung umgewandelt worden.
Direktor ist der seitherige Inhaber Max Klemm .

Pforzheim , 4 . Dez . In Büchenbronn
brannte letzte Nacht das von zwei Familien
bewohnte Wohnhaus des G . Regelmann voll¬
ständig nieder. Brandstiftung ist als sicher an¬
zunehmen .

Jnnerwürttetnbergis cher Verkehr .
Von Horb oder Eutingen aus nur auch einmal
täglich im Anschluß an die dort verkehrenden
Schnellzüge (etwa an O 37 und 38) einen
Schnellzug nach und von Wildbad verkehren zu
lassen , ist das allermindeste, was Württemberg
dem lebhaften Fremdenverkehr Wildbad 's schul¬
dig ist : es ist trostlos , welcher „ Bummlerci "
„und Umsteigerei " die Sommers nicht wenigen
Kurgäste (darunter auch Fußkranke, Gichtleidende
U . s . kw .) von Tuttlingen— Rottweil — Horb ,
welche nach Wildbad wollen , ausgesetzt sind . Ueber -
haupt trägt die Vernachlässigung der Verbin¬
dungen im württembergischen Schwarzwald viel
dazu bei, daß der Fremdenstrom demjenigen
nach dem badischen Schwarzwald weit nachstebt
und Plätze wie Wildbad und Freudenstadt sollten
entschieden bessere Verbindungen mit entfernteren
Verkehrszentren dadurch bekommen, . daß auf
durchgehende Verbindungen- durch Württemberg
weitmöglichst Anschlußschnell - oder Eilzüge nach
und von Freudenstadt , und Wildbad abgelasfen
werden. Auch zwischen Stuttgart — Calw —
Wildbad fehlt es Sommers längst an einem
Eilzugspaar und kein Wunder , wenn des¬
halb allgemein die bad . Strecke Mühlacker —
Pforzheim vorgezogen wird .

Ein Gesuch des Militäränwärter -
verb an des um Berücksichtigung der Militär¬
anwärter bei der Besetzurig von Expeditienteu-
stellen re . wurde vom Ministerium

' des Aus¬
wärtigen , Abteilung für die Verkehrsanstalten,
abschlägig beschicken, da die Besetzung dieser
Stellen im Wege des Vorrückens aus der Zahl
der Gehilfen vorgeschriebe « sei .

Cannstatt , 6 . Dez . Bei der am 2 . Dez .
übgehaltenen Gemeinderatswahl wurden gewählt :
Bäftinger mit 1194 Stimmen , Boffert mit 1153
ßt ., Antenrieth mit 860 St -, Mailänder Mit

853 St . , Haaga mit 850 St . und Kübel mit
834 St . Boffert ist der einzige Gegner der
Vereinigung Cannstatts mit Stuttgart . Die
übrigen 5 sind Vereiniguugssreunde. Damit
hat die Vereinigung der beiden Städte in dem
Cannstatter Gemeinderat die Mehrheit .

Böblingen , - 1 Dez . Entwichen. Am
Samstag Mittag gegen 2 Uhr entsprangen aus
dem Amtsgerichtsgefängnis 2 Untersuchungs¬
gefangene , welche seiner Zeit an der Schlägerei
vor der Wirtschaft „zur Fee" beteiligt waren,
nämlich der 21 Jahre alte Schreiner Bertsch
von Stuttgart und der gleichalterige Maler
Kübler von Cannstatt . Trotz der sofort ein¬
geleiteten Verfolgung konnten dieselben bis jetzt
noch nicht dingfest gemacht werden .

Fornsbach , 5 . Dez . Selbstmord . Am
2 . Dezember früh wurde der seit letzten Montag
Mittag vermißte Amts - und Polizeidiener Sch.
im Rathaus tot aufgefunden. Er hat seinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht . An
besagten Tage legte er seiner Frau 40 Pfg . hin
und sagte : Da kannst Dir Bier kaufen ! Bald
darauf verließ er das Haus mit den Worten :
Jetzt siehst mich nimmer ! Dieser Aeußerung
wurde kein Glaube geschenkt , weil schon öfters
ähnliche gefallen waren . Ueber die Gründe , die
den noch nicht 60jährigen zu diesem unglück¬
lichen Schritt getrieben haben mögen , wird
allerlei geredet . Er soll Unregelmäßigkeiten
bezw. Unterschlagungbei Einziehung von Kranken¬
geldern rc . begangen haben.

Aus dem Aagsttal , 30 . Nov . Ein
. Freund in der Not . Ein in Geld- und Han¬
delssachen wenig erfahrener Bürger in einem
Jagsttalorte sah sich jüngst vor die bittere Not¬
wendigkeit gestellt, entweder Haus und Güter
aus freien Stücken zu verkaufen oder den Kon¬
kurs anzumelden . Ein Gütermakler hatte sich
zwar bereit erklärt, aus welchem Grunde , das
ist sehr leicht denkbar, dem Mann so viel vor¬
zustrecken, daß er die Darlehenskasse befriedigen
und sein Haus renovieren lassen könne/ Dies
wäre aber sicher für den Bedrängten die letzte
Salbung gewesen, und nach beendigter Reno¬
vation hätte er - sein Heim verlassen dürfen.
Deshalb wurde er von der Darlehenskasse ver¬
anlaßt, durch ihre Vermittelung zu verkaufen .
Die einzelnen Parzeltnummern wurden taxiert
und seitens der Darlehenskasse den Käufern im

! voraus günstige Zahlungsbedingungen zugesichert.
Zu den festgesetzten Preisen , teilweise noch höher,
wurden die Gütetstücke rasch verkauft, und Haus
und Garten kann vorerst noch dem Verkäufer
belassen werden. Möge dieses Beispiel auch
anderweitig in gleichen und ähnlichen Fällen
Anwendung finden .

Karlsruhe , 4 . Dez. Für die Verlegung
des Karlsruher Bahnhofs sind als 3 . Rate
1500000 Mk . als „ voraussichtlich weiter er¬
forderlich " in das . badische Staatsbudget ein¬
gestellt . Wie viel von den früher bewilligten
9 Millionen aufgebraucht wurde, ist in den „ Er¬
läuterungen "

. leider nicht gesagt . ^
Parlamentarisches .

Berlin , 4 . Dez . Die „ Natl . Korr . "
meldet : Die Nationalliberalen werden Professor
Dr . Paasche zum 2 . Vizepräsidentendes Reichs¬
tags Vorschlägen , nachdem Frhr . von Heylchies
Amt ablehnte. Zum Vorsitzenden der Fraktion
wurde Dr . Sattler gewählt.

Der deutsche Reichstag .
Berlin , 4 . Dez . Zunächst . wird die

Wahl des Präsidenten vorgenömmen. Von den
abgegebenen Stimmen erhält Ballestrem (Z .)
250 . 100 Zettel sind unbeschrieben , zersplittert 3 .

Graf Ballestrem nimmt die Wahl dankend
an Und verspricht , sich zu bemühen , unter allen
Umständen die Würde des Reichstags nach
vußen Und Nach innen zu wahren Und die Ar¬
beiten des Reichstags zu fördern . (Beifall) .

Ballestrem bittet um die Unterstützung des
Hauses (Erneuter Beifall) und spricht sodann
dem Altersvräfideuten den Dank für die bis¬
herige Geschäftsleitung aus .

Bei der Wahl des ersten Vizepräsidenten
werden 336 Stimmen abgegeben . Graf Stol -
berg erhält 239 Stimmen . Singer 68 . Unbe¬
schriebene Zettel sind 25 abgegeben worden,
zersplittert haben sich 4 Stimmen .

GrafStolberg nimmt die Wahl dankend an .
Bei der Wahl des zweiten Vizepräsidenlen

wurden 344 Stimmen abgegeben . Ungültig
sind 110 . Paasche (Natl .) erhielt 230

" und
nimmt dankend an.

Zu Schriftführern des Reichstags sind nach
amtlicher Feststellung folgende Abgeordnete ge¬
wählt : Himburg (Kons .), Pauli -Oberbarnim (Rp .)
Rimpau (NatlO, Krebs und Freiherr v . Thüne-
feld (Z . ) , Hermes und Mell (Freist Vp .), Graf
Mielzynski (Pole) . Damit sind die sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Fischer - Berlin und
Schippe! unterlegen.

Die Fraktion der Deutschen Volkspartei
im Reichstag hat sich konstituiert und Reichs¬
tagsabgeordneten Payer als Vorsitzenden , C .
Haußmann als stellvertretendenVorsitzenden und
Wagner als Schriftführer gewählt.

TsgeS-Nachrichteu.
Homburg , 4 . Dez . Der hamburgische

Dampfer „Harpia" wurde im Hafen von dem
englischen Dampfer „ Stanley" angerannt und
ausgeschnitten . Die „ Harpia" ist gesunken.

Breslau , 4. Dez . Auf der Station
Namslau entgleiste heute Vormittag 11 Uhr
der einfabreude Kreuzburger Güterzug . Der
Lokomotivschuppen wurde umgestürzt und zehn
Wagen zertrümmert . Der Lokomotivführer ist
löblich und mehrere Maschinenheizer sind schwer
verletzt . Eine Arbeiterssrau wurde nach der
„Bresl . Ztg.

" unter dem einstürzenden Mauer-
werk begraben. (Frkf . Ztg.)

Berlin , 2 . Dez . (Fleischeinfuhr.) Der
Bundesrat hat , wie die „Allg. Fleisch . -Ztg. "
aus zuverlässiger Quelle erfährt , beschlossen, von
einer Neuregelung der Vorschriften über die
Fleischeinfuhr, wie , sie für die Zeit nach dem
31 . Dezember 1903 im tz 12 Abs . 3 des Fleisch¬
beschaugesetzes vorgesehen ist, Abstand zu nehmen ,
da das Gesetz erst kurze Zeit in Kraft sei und
es . nicht angezeigt erscheine, es schon jetzt zu
ändern . Dem Reichstage werde eine entsprechende
Vorlage zugehen .

Dessau , 5 . Dez . Lustmord. Am 1 . Dez.
wurde das 30 Jahre alte Fräulein Elisabeth
Hering , welche die ihrem Vater gehörige Gast¬
wirtschaft in Dessau „ Zum Roland " verwaltet ,
in ihrer Stube, am Boden liegend , ermordet
aufgefunden. Vorher war an ihr ein Sittlich -
keitsverbrecheu verübt worden. Dann hat der
Verbrecher sein Opfer erdrosselt. Der Täter
ist bis jetzt nicht entdeckt worden.

Eisenbahnunglück . Auf der Station
Rauxel fuhr nachmittags der von Dortmund
3 Uhr 50 Min. abgehende Zug in die ein- und
aussteigenden Reisenden des 3 Uhr 55 Minuten
von Herne eingetroffenen Zuges hinein. Drei
Bergleute aus Mengede wurden zu einer un¬
kenntlichen Masse verstümmelt.

Coblenz , 5 . Dez . Das Oberkriegsgericht
verurteilte den Major Ziermann wegen fahr¬
lässiger Tötung zu 14 Tagen Gefängnis . Zier¬
mann hatte seinem Burschen ein nicht entladenes
Gewehr zum Reinigen gegeben . Das Gewehr
entlud sich und tötete das danebenstehendö
Mädchen des Majors .

Brünn , 4- Dez. In Botenwald wurden
3 junge Mädchen von 17 , 12 und 10 Jahren
in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Die
Nachforschungen nach den Tätern waren bisher
erfolglos .
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Paris , 4. Dez . Wie hiesige Blätter Mit¬

teilen, wird in sämtlichen Gemeinden Frank¬
reichs ein von den vier nationalistischen Ver¬
einigungen, der Patriotenliga Deroulödes , der
VaterlandsligaLemaitres und dem antisemitischen
Verbände Drumonts unterzeichnetes Plakat an¬
geschlagen , in dem gegen die Wiederaufnahme
der Drepfusangelegenheit in heftigen Worten
Verwahrung eingelegt wird . Die Revision des
Prozesses wird ein gerichtlicher Staatsstreich ge¬
nannt. Sodann werden Erklärungen der frü¬
heren Kriegsminister Mercier , Chanoine, Cavaig -
nac und Zurlinden wiedergegeben , die die Ueber -
zeugung von der Schuld des Dreyfus ausge¬
sprochen haben. Zum Schluß heißt es : Man
kann jetzt Prozeßakten fälschen, Zeugen bestechen
und sich des Gehorsams verschiedener Gerichts¬
beamten versichern , das Volk wird sich nicht
täuschen lassen , und die Anstrengungen der ge¬
heimen Sekte der internationalen und Geld¬
mächte zu Nichte machen .

Ministerkrise in Spanien .
Madrid , 3 . Dez . Heute fand ein Minister¬

rat statt . Nach Beendigung desselben begab
sich Villawerde in das Palais und überreichte
dem König das Entlassungsgesuch der Regierung .
Der Grund des Rücktritts ist der Widerstand
der Minderheitsparteien , namentlich der monar¬
chistischen Minderheit , gegen den Antrag Do-
minguez -Pascal , der die Genehmigung des
Budgets erleichtern soll.

Verschiedenes.
Die neuesten Briketts - Ein ganz

nettes , die an Zeit der Bankbrüche anklingendes
Scherzwort wird in der „Halleschen Zeitung "
erzählt . Die Grube Hercynia hatte eine Zeit
lang der Anfertigung ihrer Briketts eingestellt .
Der Betrieb soll jetzt wieder eröffnet werden,
und zwar, wie der Volkswitz behauptet, mit der
Herstellung einer neuen Brikettsorte mit dem
Ausdruck „Bankdirektor" . Der neuen Kohle
wird nachgerühmt, daß sie „ gut durchbrennt,
ohne Asche zu hinterlaffen . "

Konkurrenz - Blüte . Ein neu etab¬
lierter Bäckermeister in einem Nachbarorte Wies¬

badens empfahl sich auf angelegentlichste bei
einer neu zu erwerbenden Kundin ; dieselbe
lehnte ab , was ihr aber nichts half , da der
Bäckermeister nicht locker ließ. Darauf entgeg -
nete die Frau : „Ich kann keine Ware von
Ihnen nehmen , da ich meinem seitherigen Liefe¬
ranten noch Schulden zu zahlen habe. " — „Nun
wie groß ist der Betrag ?" — „So und so
viel," entgegnete die Frau . — „ Gut, hier hawe
se des Geld, bezahle Sie den und ich liefre von
jetzt ab die Ware. " — Was kann man mehr
verlangen ?

— „ E rst G eld , dann d i e Ware " !
Aus Neuwyork wird berichtet : Adelina Patti
war von Weber und Fields engagiert worden,
in einem Konzert im „West End Theatre " am
27 November für 20000 Mark zu singen .
Eine Stunde vor dem Konzert erfuhr sie , daß
nur 12 000 Mk . im Haufe wären . Darauf
weigerte sie sich zu singen , bevor sie im Voraus
den vollen Betrag erhalten hatte . Infolgedessen
mußten Weber und Fields die 8000 Mk. auf¬
zutreiben suchen, und nunmehr sang Madame
Patti vier Lieder. Man schätzt , daß diese vier
Lieder Weber und Fields, wenn man alle
Ausgaben zusammenrechnet , 26000 Mark in
zwei Stunden oder 800 Mk. in der Minute
kosteten.

Daß die deutschen Frauen immermehr
die Bedeutung des Kampfes gegen die Trink¬
anschauungen der Gegenwart erkennen , ist ein
besonders erfreuliches Zeichen ; sind doch u. a.
von den etwa 25 000 Mitgliedern der Deutschen
Großloge ll des Guttemplerordens , bei dem
Frauen und Männer gleiche Rechte und Pflich¬
ten haben, mehr als ein Drittel Frauen aus
allen Berufskreisen. Auch der dentsche Bund
abstinenter Frauen zeigt ein stetiges , gesundes
Anwachsen , das vor allem der unermüdlichen
Tätigkeit seiner Vorsitzenden , Frl. Ottilie Hoff-
mann- Bremen zuzuschreiben ist . Die Frauen
Oesterreichs beginnen ebenfalls in ähnlicher
Weise zu wirken . So hat der Verein abstinen¬
ter Frauen Wiens (Adr . : Frau Prof . Kosso-
witz ) jetzt den Anfang damit gemacht , Handwagen
mit heißen alkoholfreien Getränken in den
äußeren Bezirken Wiens in der Nähe der Märkte
Fabriken und Bauplätze herumfahren zu lassen .

— Zündholzfabrikation . Der „ Berl.
Korresp." zufolgehat der Reichskanzler nunmehr
denjenigen deutschen Züdholzfabrikanten, welche
beantragt haben, ihnen ein vom Reiche erwor¬
benes Verfahren zur Herstellung weißphosphor¬
freier Zündmaffe zur Verfügung zu stellen, die
Zusetzung der Zündmasse und eine eingehende
Beschreibung des Verfahrens zur Herstellungder Masse mitgeteilt . Die Mitteilung erhältder Zündholzfadrikant ausschließlich zur eigenen
Benutzung. Auf Wunsch werden die Fabrikanten
nach Maßgabe der bei dem Reichsamte des
Innern eingehenden Meldungen auf Reichskostenin Herstellung der Zündmaffe praktisch unter¬
richtet.

Ein „Rächer an der Gesellschaft"Ein Arbeiter , welcher sich Baumann nennt und
ungefähr 50 Jahre alt ist, stellte sich der Pa»
riser Polizei und gab an, daß er vor 6 Wochen
den Geistlichen Level durch Revolverschüsse ge¬tötet habe. Er habe seine Tat begangen, um
sich an der Gesellschaft zu rächen. Den Geist¬
lichen Level habe er früher nicht gekannt.

Die Stürme.
Draußen stürmt und tost es.
Wie in meinem Herzen ;Der Natur entfesselt.
Gleichen meine Schmerzen.
Wie des Aufruhrs Reigen.
Durch die Flur sich windet.
Also meine Seele ,
Sturmbewegt sich findet.
Doch der Sturm da draußen.Wird sich wieder legen .
Aber meinem Innern,
Winkt nicht Ruhesegen.
Nie kann ich gesunden
Von den bösen Tagen,Was ich wahr empfunden
Hat sie tot geschlagen .

Don der Rottum .
Der beste Brusttee ist und bleibt der

echte russische Knöterich L 50 Pfg ., zu
haben bei Anton Heinen , Drogerie .

Von G . Struder .
(4 Nachdruck verboten .

„Freuen Sie sich also, " fuhr Neubert er¬
regten Tones fort, „aber danken Sie mir nicht
weiter, denn ich hatte wahrlich keine Ahnung
davon, daß das betreffende Kind das Ihrige
war . Was geschehen ist, verdanken Sie dem
gefälligen Umstande, daß ich mich gerade in
der Nähe befand , und ich denke, hiermit ist die
Sache erledigt. Kann ich Ihnen sonst noch
mit etwas dienen?"

Neubert, der sich unverkennbar in großer
Aufregung befunden hatte, war wieder voll¬
ständig ruhig geworden. Kalt und gleichgiltig
blickte er den Baron an, der nach einer kurzen,
verlegenen Pause erwiderte:

„Meine Mission ist vorläufig beendigt , Herr
Neubert . Nur möchte ich Sie dringend bitten,
wenn Ihr Weg Sie an meiner Villa vorbei¬
führen sollte, mir die Ehre Ihres Besuches zu
schenken . Ich glaube bestimmt — nehmen Sie
mir meide Offenherzigkeit nicht übel — daß
Ihre Anwesenheit unter fröhlichen und glück¬
lichen Menschen auch Sie etwas fröhlicher
stimmen und Sie vielleicht veranlassen würde,
sich mit manchem, was doch nun einmal in der
Vergangenheit begraben liegt, wieder aus¬
zusöhnen ."

„Ihre Absicht mag ja gut gemeint sein ,
Herr Baron," erwiderte Neubert etwas freund¬
licher als bisher , „ob indessen die Annahme
Ihrer Einladung den beabsichtigten Erfolg
haben wird, bezweifle ich . Es gibt eben Er¬
eignisse im Leben, mit denen man sich niemals
aussöhnen kann und die man erst dann vergißt,
wenn man für immer die Augen schließt . Ich
jehöre nicht in den Kreis von fröhlichen Meu¬
chen — doch lassen wir das," unterbrach er
ich plötzlich in bitterem Tönö. „Was würden
>ie wackeren Bauern von Rübenheim mit ihrem
ntelliaenten Bürgermeister an der Spitze wohl— I,

sagen , wenn sie hören würden, daß der alte
Grobian sentimental geworden wäre ?"

„Aber Sie denken doch nicht, Herr Neubert ,
daß ich so indiskret sein könnte , um von dem
Inhalte unserer Unterredung irgend jemand
Mitteilung zu machen ! Ich wollte und wünschte.
Sie schenkten mir Ihr ganzes Vertrauen , denn
ich nehme aufrichtigen Anteil an Ihnen , und
ich bin sicher , daß es Sie sehr erleichtern und
eine lebensfrohe Stimmung in Ihnen Hervor¬
rufen würde, wenn Sie mir gegenüber einmal
offen Ihr ganzes Herz ausschütten wollten.
Ich weiß es aus eigener Erfahrung, welche
außerordentlich wohltuende Wirkung es auf das
Gemüt des Maschen ausübt , wenn derselbe
seinen Kummer einem Freunde mitteilen und
denselben gewissermaßen mit diesem teilen kann . "

„Aber ein Aristokrat wie Sie , ein voll¬
kommener Edelmann wird sich doch nicht etwa
den Freund eines Mannes aus dem Bürger¬
stande, dem keinerlei besondere Vorzüge zur
Seite stehen, nennen wollen ?"

„Und weshalb sollte ich das nicht ?" er¬
widerte der Baron offenherzig . „Unter der
rauhen Außenseite, die anzunehmen Sie nun
einmal für gut befunden haben, verbirgt sich
ein wackeres und braves Gemüt, wie mir dies
allein der gestrige Vorfall hinreichend bewiesen
hat, und ich wüßte nicht, wer mehr Anspruch
auf meine dankbare Achtung haben könnte als
derjenige, dem mein einziger Sohn von gestern
an vielleicht sein Leben verdankt."

„Nochmals bitte ich Sie, lassen wir diese
Geschichte endlich bei Seite," versetzte Neubert
rauh , „denn die Erwähnung derselben berührt
mich unangenehm. Im übrigen aber danke ich
Ihnen für Ihre wohlwollenden Worte . So
hat seit sehr langer Zeit niemand mehr zu mir
gesprochen» und ich werde das so leicht nicht
vergessen . "

Seine Stimme klang bet den letzten Worten
beinahe herzlich , und als ihm der Baron zum
Abschiede abermals die Hand reichte , da berührte
er dieselbe nicht wie das erste Mal nur eben

mit den Fingern , sondern er faßte sie und drückte
sie ziemlich kräftig.

Nachdem sich der Baron entfernt hatte,
unternahm Neubert seinen gewohnten Spazier¬
gang, von dem er heute ausnahmsweise spät
zurückkehrte . Der Frau Reiz befahl er, ihm
sofort das Essen zu servieren, und sowie er mit
demselben fertig war, begab er sich nach seinem
sogenannten Arbeits - und Studierzimmer , einem
im ersten Stocke gelegenen , ganz behaglich ein¬
gerichteten Raume , von dem aus man eine
direkte Aussicht auf den hinter dem Hause ge¬
legenen Garten hatte . Behindert würde diese
Aussicht allerdings einigermaßen durch ' einen
stattlichen Kastanienbaum, der kaum sechs Fuß
von dem nach dem Garten zu gelegenen Fenster
entfernt stand und dessen Aeste sich teilweise,als sie bei ihrem Wachstum an der Rückwand
des Hauses auf Widerstand stießen, an dieser
steil in die Höhe gebogen hatten .

Herr Neubert wartete bis es dunkel ge¬worden war, und dann zündete er sich eine
Lampe an und begann eifrig einen am Nach-
mittag eingetroffenenPack Zeitungen zu durchlesen .

Etwa eine halbe Stunde lang mochte er in
diese Arbeit vertieft gewesen sein, als er plötz¬
lich aufhorchte. Es war ihm, als hätte er auf
dem Kastanienbaum ein Geräusch gehört, und
mit gespannter Aufmerksamkeit schaute er eine
Weile in das Dunkel der Nacht hinaus ; da
jedoch das Geräusch nicht wiederkehrte, so be¬
ruhigte er sich schließlich und beugte sich wieder
über seine Zeitungen .

Da mit einem Male kehrte das Geräusch
noch stärker und deutlicher wieder und fast gleich¬
zeitig bemerkte Neubert einen dunklen Schatten ,
der sich über einen der Aeste rasch in der
Richtung nach dem Fenster zu bewegte . Im
nächsten Moment war der Schatten an dem
Fenster üngelangt und gleich darauf schwang
sich die Gestalt eines untersetzten Mannes mtt
einem kräftigen Satze ins Zimmer .

(Fortsetzung folgt .)
Druck und Verlag der Bernh . Hofmann'

schelt Buchdruckerei in Äjltdvad . Für die Redaktion verantwortlich : i . D . E . Reinhardt daselbst.
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